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Donnerstag, den 27.Januar 1927. 85 Jahrgang.^ 21 .
Deutschland.

Die Mflitürkontroükommisfian verschwindet.
Berlin , !L. Jan . Die interalliierte Militärkontrollkonrmis-

sion wird , wie nunmehr zuverlässig ftststeht, am 31. Januar
Berlin verlassen. Das Reichswehrminisstrium ist schon daran
gegangen, die Verbindungsstellen zirr Kontrollkommission zum
i. Mbruar aufzulösen
Anfragen z,rm Wohnungsbau »nd zur Gebnudrentschnldrmgs-

ftruer.
Staatliche Baudarlehrn.  Bei der letzten Beschluß¬

fassung des Landtags über die staatliche Wohnungsneubauför-
derung Mitte Dezember 1926 bestand starke Unsicherheitdarü¬
ber, ob es möglich sei, die für eine ausreichende Neubautätigkeit
im Jahre 19Ä erforderlichen staatlichen Baudarlehen zu an¬
gemessenem Zinsfuß zu beschaffen. Inzwischen hat der Kapital¬
markt in Deutschland eine Entwicklung angenommen, die jene
Befürchtungen beseitigt hat. Der Kapitalmarkt ist flüssig ge¬
worden, und es finden insbesondere Obligationsanleihen von
Verbänden und Ländern günstige Aufnahme. Es ist zweck¬
mäßig, diese Entwicklung dem heimischen Wohmmgsneubau zu
Nutze zu machen. Aus diesem Grunde hat der Abg. Schees
(Dem.) im Landtag den Airtrag gestellt, das Staatsministerium
zu ersuchen 1. alle bis zum 15. Februar 1927 einkommenden,
sowie die rückständigen, berücksichtigenswertenBaudarlehens-
Gesuche durch die Wohnungskreditanstalt zustimmend bescheiden
zu lassen, 2. zum Zweck der Finanzierung soweit erforderlich
eine entsprechende Anleihe aufzulegen, 3. die erforderlichen Ein¬
leitungen umgehend zu treffen.

Gebäude entschuldun gs steuer.  In der Ocfftnt-
lichkeit und von Len beteiligten Kreisen wird darüber geklagt,

-daß die würtstmbergischcn Bestimmungen über die Gebäude¬
entschuldungssteuer schärfer seien, als diejenigen in anderen
deutschen Ländern. Diesen Klagen wurde seinerzeit im Land¬
tag von den Rednern verschiedener Parteien Ausdruck gegeben.
Das Finanzministerium wurde damals gebeten, Abhilfe zu
schaffen. Um die Sache erneut zu fördern, hat der Abgeordnete
Schees (Dem.) im Landtag dieser Tage folgende parlamenta¬
rische Anfrage erngebracht: „Im Landtag wurde am 15. Dez.
>926 von Rednern verschiedenerParteien gefordert, daß hin¬
sichtlich der Gebäudeentschuldungssteuer in Württemberg wei¬
tergehende Milderungsbesttmmungen eingeführt werden, als sie
zurzeit bestehen, sei es gesetzlich, fei es im Wege der Ausfüh-
ruugsvorschrift der zuständigen würtlembergischen Ministerien,
insbesondre des württcmbergischen Finanzministeriums . In
gleicher Richtung bewegen sich Eingaben des Landesverbands
Württ . Haus - und Grundbesitzervereine, sowie des Stuttgarter-
Haus - und Grundbesitzervereins. Was ist in dieser Richtung
von den zuständigen Stellen seither geschehen und was gedenkt
Las Staatsministerium im Sinne der genannten Anregungen
zu tun ?"

Die fünfprozentiW auslosbare Reichsanleihr.
Berlin , 25. Jan . Von den Kreditmöglichkeiten, die dem

Reich zur Bestreitung außerordentlicher Ausgaben durch die
Etatsgesetze von 19L und 1926 in Höhe von rund 940 Millio¬
nen Reichsmark eingeräumt worden sind, hat das Reich bisher
weder im Wege einer öffentlichen Anleihe, noch im Wege van
Schatzcmweisungen Gebrauch gemacht, weil seine Kassentage es
gestaltete, eine bessere Entwicklung des Kapitalmarkts und dem¬
entsprechend eine Herabsetzung des Zinsfußes abzuwarten . Die
inzwischen erfolgte Senkung des Reichsbmikdiskonts auf fünf
Prozent und die befriedigende Verfassung des Geldmarktes
haben nimmehr den Reichsminister der Finanzen bestimmt, den
besonders günstig erscheinenden Zeitpunkt nicht vorübergehen
zu lassen, sondern einen Betrag von 500 Millionen Reichsmark!
fünfprozentiger deutscher Reichsanlerhe zu begeben. Von dieser>
werden 300 Millionen Reichsmark von einem unter Führung >
der Reichsbank stehenden Konsortium von deutschen Banken!
und Bankfirmen übernommen. Die restlichen 200 Millionen
Reichsmark sind zum weitaus größten Teil bereits fest mit vor- j
läufiger Sperrverpflichtung untergebracht. Die Anleihe ist
bis 1934 untilgbar . Von da ab erfolgt dre Tilgung innerhalb
25 Jahren durch Auslosung zum Nennwert . Eine verstärkte
Tilgung oder Gesamtkündiguug ist bis 1937 ausgeschlossen. Die
Zeichnung findet zum Kurse von 92 vom Hundert in den
Tagen vom 3. bis 11. Februar 1927 statt. Die Einzahlung ist
in Höhe des Zeichnungsbetragcs zuzüglich Stückzinsen ab 1.
Februar 1927 in der Zeit vom 21. bis 23. Mbruar 1927 zu
leisten. Die Einführung der Anleihe an den deutschen Börsen
und die Erklärung der Lombardfähigkeit bei der Reichsbank
werden sofort in dre Wege geleitet werken.

Neue Instruktionenfür v. Pawels.
Berlin , 25. Jan . In den Pariser Verhandlungen über die

Ostfestungenwar dadurch eine Pause eingetretcn, Laß der
Reichskommissar Genera! v. Pawels im Anschluß an einen Be¬
richt über den bisherigen Verlauf der Verhandlungen neue In¬
struktionen von der Rcichsregstrung erbeten hatte. Wie ver¬
lautet, ist Oberst Micheles, der Chef der Heeresfriedenskommis-
fion, mit neuen Weisungen für General v. Pawels nach Paris
gefahren, wo er gleichzeitig als Sachverständiger bei den weite¬
ren Verhandlungen über die Festungsfragen gehört werden
soll. In diplomatischenKreisen ist man der Ansicht, daß diese
Wendung in den Verhandlungen nicht zum mindesten durch die
ständigen Becinflnssungsversuchewichtiger polnischer Instanzen
veranlaßt worden ist, deren Wünsche den französischen Chauvi¬
nisten einen willkommenen Vorwand bieten, um die bereits aufs
aussichtsreichstegeförderten Verhandlungen in letzter Stunde
noch zu erschweren.

Zur Kabinettskrise.
Berlin , 26. Jan . Unter den zwischen Deutschnationalen

und Zentrum strittigen Punkten soll, wie mehrfach behauptet
wird, dieser der wesentlichste sein, daß die Deutschnationalen
sich nicht ohne weiteres zum Schutz der Republik und ihrer
Farben und zur Bekämpfung aller gegen die Verfassung gerich¬
teten Umsturzbewegungen verpflichten möchten. Sie hätten

einen Gegenvorschlag eingereicht, der in der Formel „Orga¬
nische Fortentwicklung der Verfassung" gipfelt. Das Zentrums¬
blatt , die „Germania ", zeigt sich nach wie vor sehr skeptisch Sie
will auf Einzelheiten der gestrigen Besprechung sich nicht ein¬
lassen: „Erst das Endresultat wird zeigen, ob sich aus den
Besprechungen eine ganz tragfähige Basis für eine Regierung
von den Deutschnationalcn bis zum Zentrum ergibt ." Dem
„Vorwärts " aber sind das alles nur Gebärden und Masken:
„Feilschen um Worte", heißt er die gestrigen Besprechungen,
„und Brsitzbürgerblock Las voraussichtliche Ergebnis . Nach dem
Bürgerblock kommt die Abrechnung, kommen dir nächsten
Wahlen."

Die Wartest an ds beamten bei der Post.
Berlin, 25. Jan . Bei der Post befinden sich 10 000 unter 60

Jahre alte Wartestandsbeamtrn , von denen rund 5000 den
Gruppen 3—5 angehören. Wir ein hiesiges Nachrichtenbüro
von sachkundiger Seite hört , hat die Post für diese Gruppen
ständig Bedarf . Es kann deshalb den Wartestandsbeamten
dieser Gruppen nur geraten werden, sich um ihre Wiederver¬
wendung bei der Post zu bewerben.

Die angeblichen Beziehungen deutscher militärischer Stelle«
zu Rußland.

Berlin, 25. Jan . Nach einer Londoner Meldung des „Ber¬
liner Tageblatts " stellt der Berliner Korrespondent des „Man¬
chester Guardian " in Fortsetzung seiner angeblichen Enthüllun¬
gen über Beziehungen deutscher militärischer Stellen zu Ruß¬
land die Behauptung auf, es geschehe alles, um die Veröffent¬
lichung weiteren Materials zu verhindern und zu diesem Zweck
würden in Deutschland Ueberwachungsmaßnahmen getroffen,
die, wie es scheine, das Ueberhören von Testphongesprächen, ja
vielleicht sogar das Oeffncn von Privatbriefen in sich schlössen.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, sind diese Behauptun¬
gen völlig aus der- Lust gegriffen. Nach den Rutschen Gesetzen
dürfen Telephongespräche in Deutschland nur auf förmliche
Weisung der Staatsanwaltschaft gesperrt und Privatbriefe
überhaupt niemals von der Post geöffnet, sondern beim Vor¬
liegen bestimmter Derdachtsgründe lediglich von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt werden. Im vorgenannten Falle
find derartige Anweisungen der Staatsanwaltschaft nicht er¬
gangen.

Ausland.
Paris , 26. Jam Älach Angaben der Pariser Morgenblät¬

ter rechnet man mit dem Abschluß der Verhandlungen über die
Rcstpunkte noch in dieser Woche.

Strefemmm über die Krise.
Llmdmr, 26. Jan . Der Berliner Vertreter der „Times"

veröffentlicht den Jirhalt einer Unterredung mit Dr . Strese-
mann, in der der Außenminister zur Haltung des Auslandes
gegenüber der innenpolitischen Entwicklung in Deutschland
Stellung nimmt. Dr . Stresemann erklärt : „Die Krise ist
das Ergebnis des Wrrnschcs der rechten wie der linken Reichs¬
tagsparteien , auf irgend einem Wege zu einer Mehrheitsregie¬
rung zu gelangen. Der Grund für diesen Wunsch ist ausdrück¬
lich schließlich in der Innenpolitik zu suchen. Für die Außen¬
politik, die ich in Uebereinstimmung mit dem Reichskanzler und
dem Reichskabmett geführt habe, besteht seit langem eine große
Mehrheit , Es ist bei den Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung für alle Kreise eine Selbstverständlichkeit, daß die Kon¬
tinuität unserer Außenpolitik vorbehaltlos garantiert wird. Es
ist ausgeschlossen, daß ich oder Herr Marx an irgend einem Ka¬
binett teilnehmen werden, wenn dies nicht eine unverrückbare
Tatsache wäre. Kein vernünftiger Mensch kann annehmen, daß
ich, nachdem ich jahrelang so viele Widerstände gegen die Lo¬
carno-Politik überwunden habe, jetzt, wo diese Opposition gegen
diese Politik so viel geringer ist, mich von meinem klaren Wege
abdrängen lassen könnte. Das gleiche gilt vom Reichskanzler
Dr . Marx ." Dr . Stresemann ging dann auf die Versuche
ausländischer Kreise ein, einen Druck auf die innenpolitischen
Verhandlungen auszuüben und erklärte : „Der Wert der Ver¬
pflichtungen, die Deutschland in Locarno und schon früher in
London übernommen hat, beruht ferner auf der Betätigung
des freien Willens, die die Anerkennung des Rechtes zur Ent¬
scheidung voraussetzt. Mit dieser Theorie ist aber unvereinbar
die Auffassung, daß die Fortführung der Locarno-Politik
Deutschland verpflichten sollte, seine parlamentarischen Be¬
ziehungen in irgend einer bestimmten Weise zu regeln. Jede
andere Locarnomacht, ja jeder souveräne Staat würde diese
Auffassung mit Bestimmtheit zurückweisen." In Fortsetzung
der Unterredung betonte Dr . Stresemann , gerade die Tatsache,
daß die Deutschnationalcn ihre Opposition aufgeben und in der
unzweifelhaft vollen Erkenntnis , daß die bisherige Außen¬
politik fortgcführt wird , in die Regierung zurückkehren, die sie
gerade aus Feindschaft gegen die gleiche Politik verlassen haben,
sei ein sicheres Zeichen, daß seit dem Oktober 1925 eine aus¬
geprägte Veränderung der Meinungen eingetreten sei. Dr.
Stresemann schloß mit folgendem Satz : „Die hoffnungsvollen
Arbeiten, die in Locarno begonnen wurden, können nur dann
gelingen, wenn sie vom Wechsel der Parteipolitik unberührt
bleiben. Dazu ist allerdings notwendig, daß die Regierungen
aller Locarnostaaten unbeugsam für ihre Fortsetzung eintreten.
Die natürlichen Schwierigkeiten sind groß genug, als daß sie
noch künstlich vergrößert werden."

Amerikas China-Politik.
Newhork, 26. Jan . Der Sprecher des Weißen Hauses er¬

klärte in einer Pressekonferenz, haß die Antwort des Staats¬
departements aus das englische Memorandum über China in
wenigen Tagen ergehen würde. In informierten Kreisen ver¬
lautet , daß die Antwort weit über die Forderungen des briti¬
schen Memorandums hinausgehen werde, welches lediglich die
Aufhebung gewisser Einschränkungen der Souveränität Chi¬
nas empfehle. Staatssekretär Kellogg wird die Annullierung
aller demütigenden Verträge , die China aufgezwungen wurdcn,
fordern, insbesondere die Aufgabe der territorialen Rechte und

der fremden Zolloberhoheft. Dir amerikanische Antwort wird
somit als scharfe Kritik über die englische China-Politik auf¬
gefaßt werden müssen, wobei ungewiß ist, wie weit der Angriff
in der Antwort zum Ausdruck kommen wird.

Erregung i« Indien.
Paris , 26. Jan . Es liegen hier eine Reihe von Meldungen

indischer Zeitungen über die Expedition Englands in China
vor. Das Blatt „Bombay Chronicst " schreibt: „Die Hindus
sympathisieren stark mit den chinesischen Nationalisten und der
Regierung von Hankau in ihrem Kampf, Lurch den sie sich von
dem ftemdcn Joch befreien wollen. Ter „National Herald" an¬
dererseits verlangt die Einberufung einer Versammlung, in
der eine Protestresolution zu Händen des kommunistischen De¬
putierten Saklatvala gefaßt würde. In dieser Entschließung
wird das indische Volk ausgefordert, deutlich zu erklären, es
widersetzc sich aufs entschiedenste, daß ein einziger indischer Sol¬
dat oder ein indisches Kriegsschiff zu einem militärischen Zweck
nach China geschickt werde.

Airs Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 26. Jan . Der Gewerk schastsb und der

Angestellten,  G .D.A., hielt Montag , den 24. Januar,
abends 8 Uhr, im Nebenzimmer des Gasthauses „Bären -Post"
seine Mitglieder - und Gründungsversamm¬
lung  ab , zu welcher Bezirksgeschästsführer Kemps-  Karls¬
ruhe einen Vortrag „Der G.D .A. als Einheitsorganffation"
hielt. Der Redner ging davon aus , daß-das Zusammengehörig¬
keitsgefühl und der Gemeinschaftsgeistwieder zum Lebensele¬
ment für unser Volk werden müsse. Dazu gehört aber auch
Rechtsempfinden und Gerechtigkeitssinn, welche die Vorbedin¬
gungen zur freiheitlichen Entwicklung sind. Der große Ameri¬
kaner Lincoln sagt einmal : „Ich möchte nicht ein Sklave sein,
ich möchte aber auch nicht sein Herr sein". Das ist der tieft
Sinn , der m dem Wort Gleichberechtigungliegt. Weil die Füh¬
rer der- alten Verbände (Leipziger Verband, Kaufmännischer
Verein von 1858 Hamburg , Deutscher Angesstlltenbund und
Verein der deutschen Kaufleute, Berlin ) die Notwendigkeit er¬
kannten, bei einem bedeutungsvollen Berussstand, bei den deut¬
schen Angestellten, zunächst eine Zusammenfassungsmöglichkeil
zu suchen, so ist vor mehr als sechs Jahren der G.D .A. entstan¬
den Die Verschmelzungstand unter- dem Goethe-Wort:

„Und so lang du das nicht hast,
Dieses Stirb und Werde!
Bist du nur ein trüber Gast i
Ans der dunklen Erde."

Die alten Verbände gaben sich auf, um in einer höheren
Einheit aufzugehen. Der G.D.A. ist parteipolitisch und religiös
neutral , auf freiheitlich nationalem Boden und hat damit eine
Plattform geschaffen, aus die alle Angestellten treten können.
Die Gründung des Einheftsverbandes geschah in der ganz rich¬
tigen Erkenntnis , Laß nur ein einheitlicher großer Zusammen¬
schluß zur Machtfülle gelangen kann, die nun einmal im Kampf
um die Verwirklichung der Idee der sozialen Gerechtigkeit nötig
ist. Mcht einen Beruf , sondern den ganzen Stand wollen wir
organisieren, um somit auch ein Beispiel zu schaffen für - ft
Politik der deutschen Parteien und sonstigen Organisationen.
Der G.D .A. wird dadurch eine Insel für dm Staatsgedanken,
eine letzte Plattform für die Verständigung der Jdeenfcinde,
ein Erzieher zu sachlicher Arbeit und zur Einordnung in die
Eftmeinschaft eines ganzen Volkes. Möchten Loch alle diese
Sendung unseres Bundes recht tief erkennen und begreifen. In
unserem Berussstand steht er allein auf diesem sachlichen Boden.
Es kann keinen andern Bund gleichen Wesens geben, denn seine
Verschmelzung mit uns wäre dann eine Selbstverständlichkeit.Die
Vermelzung mit uns wäre dann eine Selbstverständlichkeit. Dir
Arbeit der Gewerkschaften beruht nicht nur im Tarifkampf,
sondern hauptsächlich auch in der sozialpolitischenArbeit und
an der kulturellen Höherentwicklungder deutsche Angestellten¬
schaft. In freiheitlich nationalem Sinne wird der G.D.A. die
Arbeit zum Wohle des deutschen Angestelltenstanües und des
ganzen deutschen Volkes weiter stiften. Die Ausführungen fan¬
den bei den anwesenden Mitgliedern und Gästen großen Bei¬
fall. Es wurde angeregt, im Monat März im Saale des Gast¬
hauses „Bärcn -Post" eine größere Versammlung mit Licht-
bildcrvortrag abzuhalten.

Reuenbürg, 25. Jan . (Ungültigkeit der alten deutschen
Frachtbriefe.) Die Güterversender werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Aufbrauchsfrist für die veralteten deutschen
Frachtbriefmuster der Größe 300X380 mm nach mehrmaliger
Verlängerung abgclaufen ist. Um unliebsame Verzögerungen
bei der Güteranlieferung zu vermeiden, weisen wir hiermit da¬
rauf hin, daß jetzt nur noch Frachtbriefe mit einem Ausmaß
von 4MX 297 mm angenommen werden. Die etwa noch vor¬
handenen Bestände an veralteten Frachtbriefen können nach
einer Verordnung des Reichsverkehrsministers bis auf wei¬
teres als Frachtbriefdublikate verwendet werden, wenn hinter
der Aufschrift „Frachtbrief" das Wort „Duplikat" handschriftlich
oder in anderer Weise hinzugefügt wird. Das gleiche gilt für
die vorhandenen Frachtbriefe, dst um die Hälfte (auf 190X 300
mm) in der Weife verkleinert sind, daß die Rückseite mit der
rechten Seist des Frachtbriefmusstrs bedruckt ist.

Neuenbürg, 27. Jan . (Pflanzt Obstbäume an MIdrändcrm)
Dst Wurzeln nehmen die Nährstoffe auf, um sie in dem reich¬
haltigen Röhrensystem des Stammes als Pflanzensast empor-
zuleistn. Doch nicht alle Wurzeln sind Saugwurzeln , sondern
nur die zartesten nnd feinen. Sie sind Abzweigungen der
größeren, sie gehen also nicht vom Stamme aus , sondern liegen
weit von diesem entfernt . Daher ist es töricht, um den « ramm
der Bäume eine kleine Scheibe aufzuhacken nnd den « ramm
zu jauchen bezw. zu gießen. Bis unter dst Kronentraufe, ia
oft noch weiter reichen die Saugwurzeln und können natürlich
nur dort dst Nährstoffe aufnehmen. An Mldrändern gedeihen
die Obstbäume am besten und find ertragsfähig weil der LanS-
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lvirt mehr ungewollt den eittseorrtefter?. Wurzln Ziahrung durch
die FMdümgimg zuführt . Außerdem sorgt der Landwirt auch
für die. ganz notwendige Lüftung des Bodens durch das Ackern,,

(Wetterbericht .) Der mitteleuropäische Hochdruck hat
sich mit einem Hochdruck im Osten vereinigt . Die starke De¬
pression bei Island besteht fort , scheint aber nordwärts zu
wandern . Unter diesen Umständen dürste sie wenig zur Gel¬
tung kommen und für Freitag und Samstag ist zwar zeit¬
weise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu
erwarten.

Birtenfeld, 26. Jan . Am verflossenen Sonntag hielt die
Radsah rer - Vereinigung  ihre diesjährige Ab end¬
unter Haltung  mit Radverlosung ab, die als sehr gelungen
zu bezeichnen ist. Bei überaus voll besetztem Saal begrüßte
Vorstand Bäzner  die Gäste. Umrahmt von dem schönen
Gesang der Sängerabtcilung des F.C. 08 unter Leitung des
Dirigenten Karl Staib,  versetzte Tralli Wagner  Lurch
einen Drahtseilakt die Gäste in Staunen . Eigen schönen Er¬
folg erzielte das Theaterstück „Der Jagerfranzl von Ammer¬
gau", oberbayerisches Volksstück mit Gesang, welches, durch
seine heiteren und dramatischen Auftritte von den Spielern
sehr gut dargestellt wurde, reichen Beifall . Der weitere Ver¬
lauf der Veranstaltung brachte die Ausführung des Lustspiels
„Der sprechende Hund", welches immer neue Lachsalven auslöste.
Tralli Wagner nnd Eugen Müller traten am Ende des Pro¬
gramms als Kunstfahrer auf, ihre Leistungen erregten allsei-
bige Bewunderung . Bei der Verlosung hatte Theodor Stumpp
das Glück, ein nettes Fahrrad zu gewinnen, auf dem er sogleich
im Saal seine Künste zeiate. Allgemein befriedigt schieden Mt-
glieder und Gönner des Vereins ; die Radfahrer -Vereinigung
kann mit Stolz auf ihre Veranstaltung zurückblicken.

Württemberg.
Ealw , 26. Jan . (Durch Husschlag verunglückt.) Am Mon¬

tag nachmittag verunglückte der Lehrling Holzäpfel des Bäcker¬
meisters G. Frank hier sehr schwer durch Husschlag. In dem
Gaststall des Meisters hatte ein Holzhändler aus Oberkollbach
seine zwei Pferde eingestellt, jedoch, scheint es, nicht sestgemacht.
Als er nach einiger Zeit in den Stall trat , lag der Lehrling
blutüberströmt besinnungslos in einer Ecke. Vermutlich wollte
der junge Mann die Tiere sesttnachen und wurde dabei von
dem einen, das als ausschlagend bekannt ist, in die untere Ge-
fichtshälftc getroffen. Eine Anzahl Zähne wurde chm ansge¬
schlagen, ob der Kiefer verletzt ist, konnte noch nicht sestgestrllt
werden, außerdem erlitt er Fleischwunüen an der Nase und
unterm Kinn. Ein hinzugezogener Arzt ordnete die sofortige
llebersührung per Auto ins Bezirkskrankenhaus an.

Nagold, 26. Jan . (Lotterieglück.) Hier kam das Los Nr.
7711 von der Bogelschutzlotterie zum Verkauf, aus das der
Hauptgewinn von 5600 Mark fiel. Der glückliche Gewinner ist
der etwa 70jährige Seilermeister Ludwig Schlotterbeck von hier.

Heilbronn, 26. Jan . (Die Aufwertung bei der Obcramts-
sparkasse.) Die Oberamtssparkassewertet die Spareinlagen aus
der Papiermarkzeik mit ca. 15 Prozent aus und zahlt demnächst
aus Wunsch an Bedürftige Vorschüsse aus bis zum Betrag von
50 R .M . Zur Durchführung dieser Auswertung sind über zwei
Millionen R .M. erforderlich.

Faurndau , OA. Göppingen. 26. Jan . (Ein Brandstifter
am Werk.) Der Brandstifter , aus dessen Ergreifung die Staats¬
anwaltschaft eine hohe Belohnung ausgesetzt hat, scheint sein
verbrecherisches Handwerk sorisetzen zu wollen. Als der Bauer'
Georg Ziegler vor wenigen Tagen in seinem außerhalb des
Orts stehenden Heuhaus Heu holen wollte, mußte er die Wcrhr-
nehnning machen, daß von außen her durch Unterwühlen und
Ausscharren des Bodens ein Zugang zum Futter gemacht und
hier angezündet worden war , doch ist das Feuer , jedenfalls weil
es zu wenig Lust hatte, wieder im Keim erstickt.

Tübingen, 26. Jan . (Mordversuch an der Akutster. - -- Not¬
wohnungen.)- Das Schwurgerichb Hab den 20 I . a. Hilfsarbei¬
ter' Hermann Keller von Nufringen wegen eines Mordver¬
suchs an der eigenen Mutter zu drei Jahren Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Er mitte der Mutter Salz¬
säure und Tinte in den Wein gegossen, um sie umzubringen.
Die Mutter hatte abr von den: Wein nicht getrunken. — Die
seinerzeit vom Gemeinderat bestellten Eisenbahnwagen, die zu
Notwohnungen eingerichtet werden sollen, sind eingetroffen und
beim Schlachthaus ausgestellt worden.

Bremelau , OA. Münsingen, 26. Jan . (Ein Kind als
Brandstifter .) Wie die nunmehr abgeschlossene Untersuchung
ergeben hat , ist der Brand bei Schmied Hettrich durch Zündelei
seins fünfjährigen Knaben entstanden. Der Kleine hat mit
gefundenen Zündhölzern in der Scheune „ein Feuerle gemacht"
und so seinen Eltern den großen Schaden verursacht. Wieder
ein eindringliches Mahnen für alle Eltern , vor Kindern Feuer
und Licht zu verwahren.

Göllsdorf, OA. Rottweil , LZ. Jan . (Bierstreik.) Dem Bei¬
spiel anderer Gemeinden folgend, hat eine sehr zahlreich besuchte
Versammlung einstimmig beschlossen, auch in der hiesigen Ge¬
meinde einen Bierstreik ins Werk zu setzen mit dem Ziel, die
Bierpreiserhöhung unbedingt zu verhindern . In einer Ent¬
schließung kam mtter Verpflichtung einer Strafe zum Aus¬
druck. sich jeglichen Biergenusses zu enthalten, bis wieder der
alte Bierpreis in Kraft tritt . Etwa eingegangenc Strafgelder
sollen zu einen? wohltätigen Zweck verwendet werden.

Rottweil , 26. Jan . (Wintermanövsr .) Am Donnerstag,
den 27. und Freitag , den 28. d. M .. findet in der Gegend zwi¬
schen Neckar, Straße Oberndorf—Fluorn , Fluorn —Dunningen,
Durmingen—Rottweil eine militärische Winterübung statt, zu
der die rote Partei (verstärktes 2. Bataillon Jnf .-Regt . 14 Tü¬
bingen) von Oberndorf her gegen die blaue Partei (verstärktes
3. Batl . Jns .-Regt . 14 Konstanz) von Rottweil anmarschierend,
vorgeht. An der Uebung ist auch Nlmer Artillerix beteiligt.
Die Konstanzer Truppen kommen am Donnerstag vormittag
auf dem hiesigen Bahnhof an . Ein Teil des Stabs wird am
Mittwoch und Donnerstag in hiesigen Gasthäusern, ein Teil in
Durmingen untergebracht; die Konstanzer Truppen werden am
Donnerstag in Seedors einguarticri iverdcn. Am Freitag nach¬
mittag erfolgt der Rücktransport der Konstanzer Truppen wie¬
der vom hiesigen Bahnhof aus.

Ehingen a. D., 26. Jan . (Abbruch des Zemerftwerks.) Zur
Zeit sind die Abbrucharbeiten an der hiesigen Zementsäbrik im
Gange, auch das Drahtseil an -der' Seilbahn in dem städtischen
-Lteinbruch im Saurucken ist schon abgenommen. Mit Wehmut
schaut der Bürger diesem Zerstörungswerk zu und bedauert,
das Verschwinden einer langjährigen Industrie aus Ehingen. !

Baden . !
Pforzheim, 25. Jan . In einem Vorirag über die Wohl- !

sahrtspflege machte Bürgermeister Dr . Bührer Mtteilung von!
einem beklagenswerten, glücklicherweise nur vereinzelt dastehen- !
den Fall von llndankbarkcit gegenüber den Eltern . Es mußte i
nämlich sestgestellt werden, daß ein Sohn mit 20 000 Marks
steuerbarem Einkommen seine Eltern der öffentlichen Fürsorge '
überwies. Der Redner fügte hinzu, daß es leider -dann und >.
wann wieder vorkomme, daß die durch das Familienrecht fest- !
gese tzte l ttfterhaltspslicht von Angehörigen nicht beobachtet wird, i

Vermischtes. !
Verurteilter Betrüger-. In außerordentlicher Sitzung wurde
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von dem erweiterten Schossengericht Hcchingen gegen den MÜL-
belhändler Max Wagner aus Verrngenstadt verhandelt . De« „
Angeklagten, der schon des öfteren wegen Betrugs vorbestraft -
ist, war zur Last gelegt, in insgesamt zwölf Fällen die mit ihm
in Verbindung gestrettnen Geschäftsleute um mehr oder weni¬
ger große Summen betrogen zu haben. Weiterhin wurde er
der Steuerhinterziehung in drei Fällen bezichtigt. Der Ange¬
klagte wurde wegen sechs Fällen Ms Betrugs zu einer Gefäng¬
nisstrafe von l .ft, Jahren und wegen Steuerhinterziehung zu
einer Geldstrafe von insgesamt 2000 R .M . verurteilt . In fünf
Fällen konnte der Angeklagte des Betrugs nicht überführt
n-erden. '

Seilschwrbe- oder Standbahu auf die Zugspitze. Stach al¬
lem, was man jetzt hört , wird Bayern mm doch statt der ge¬
planten Zahnradbahn auch eine Seilschwebebahn auf die Zug¬
spitze erbauen. Es liegen jetzt drei neue Pläne der Regierung
vor, zwei Seilschwebebahnenund eine StanNbahn , die alle drei
in der Hand einer einzigen Finanzgruppe sind. Wirtschaftlich
am günstigsten dürste nach einem Vortrag , der im Münchener
Polytechnischen Verein gehalten wurde, die Seilschwebebahu
sein. Die Firma Bleichert in Leipzig, die Erbauerin für
Seilschwebebahnen, zeigte an einer Reihe von Material und
Berechnungen die Ueberlegenheit der Seilschwebebahn über dir
Standbahn und ließ von dem Vortragenden , Direktor Müller,
erklären, daß die Seilschwebebahn auch wesentlich billiger sei,
als die Standbahn . Während die Zahnradbahn von Garmisch
auf das Zugspitzplateau 12 bis 14 Millionen Mark kosten werde, *
glaubt man eine Seilschwebebahnmit nur 3X- Millionen Mark
erbauen zu können und schon in einem Jahre betriebsfertig zu
haben, während für die Standbahn viele Jahre erforderlich
seien. Auch der Fahrpreis soll bedeutend billiger sein: Zahn¬
radbahn 23 Mark, Seilbahn 12 Mark für die Person . Die Lei-
stungsfähikcit der Seilbahn soll durch eine Umsteigestelle am
Riffelriß so gesteigert werden, daß stündlich 180 Personen be¬
fördert werden können, was einer Befördernngsmöglichkeit der
Standbahn gleichkomme. Für die bayerische Seilschwebebahn
soll auch ein Aufzug gebaut werden, der vom Platt die Besucher
aus den noch 200 Meter höher liegenden Ostgipfel der Zugspitze
bringen wird. Die Entscheidung, ob Seilschwebebahn oder
Standbahn , soll erst in -den nächsten Tagen endgültig fallen.

Im Verdacht des Mordes . Der Pferdehändler Gräßle ist
fest einigen Tagen aus Dillingen verschwunden. Er steht im
Verdacht, die Dienstmagd Zcmgel, die in einer Wirtschaft in
Höchstädt beschäftigt war , in der Weihnachtswoche1025 ermor¬
det zu haben. Gräßle soll den Mord gegen eine Summe von
3000 Mark im Auftrag einer Person ausgesührt haben, die ein
Interesse an dem Verschwinden des Mädchens hatte.

Den Uebermut mit dem Tode bezahlt. Ein 18jährigcs
Mädchen, dem man Lei einem heiteren Gelage in Paris den
Vorwurf inachte, daß es angeheitert sei, trank, um das Gegen¬
teil zu beweisen, eine Flasche Rum aus und schickte sich dann
an , zu tanzen. Kaum hatte sie einige Schritte getan, als sic,
vom Herzschlag getroffen, tot zusammenbrach.

Flugzeugunfall in Frankreich. Seit einigen Tagen werden
in der Gegend von Ereteil Flugmanöver abgehalten, an denen
auch ein Infanterie -Regiment teilnimmt . Am Dienstag nach¬
mittag stiegen vier Flugzeuge zu einem Erkundungsslug auf.
Bald nach dein Ausstieg war ein Apparat in Flammen gehüllt.
Der Pilot ergrfti , wie man beobachten konnte, einen Feuer¬
löscher und versuchte den Brand zu ersticken. Dann aber sprang
er mit einem Fallschirm ab. Der Apparat stürzte ab und
begrub den zweiten Insassen , den Beobachter, unter sich. Dem -
Piloten gelang es dank -des Fallschirmes, die Erde unversehrt
zu erreichen. Der Beobachter konnte nur als verkohlte Leiche
unter den Trümmern hervorgezogen werden.

Wolfsplage in Spanien . Infolge der tagelangen Schnee¬
stürme in der spanischen Provinz Galicien dringen die Wölfe
rudelweise in die Dörfer ein und richten unter dem Klein- und
Federvieh den größten Schaden an. In einem Dorfe wagten
die Einwohner drei Tage lang nicht die Häuser zu verlassen,
da die Wölfe fortwährend in den Dorfstraßen umherliesen.
In einen? arideren Dorfe wurde ein junger Mann im letzten
Moment vor dem Zerrissenwerden gerettet. Auch in der Nähe s
Madrids wurden dieser Tage von Schiläufern Wölfe gesehen, r

Tie Konkurrenten. In diesen Tagen ist in Newyork der
„Apfelkörrig" Joseph Steinhardt im Alter von 62 Jahren gr-
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Die Toten schweigen nicht. . .
l -' Roman von Lola Stein.

„Weißt du nicht mehr, daß ich jeden Verkehr mit ihr
abbrechen wollte ? Daß du mich batest, sie zu empfangen?
Weißt du das wirklich nicht mehr . Papa ?"

„Und du hättest nur aus Liebe zu mir . Elena . . .'?"
„Nein , nicht das war es, was mich umstimmte . Ich

will ehrlich sein. Ich hatte andere Gründe , Sonja Jva-
nowna in meiner Nähe zu dulden ."

„Nenne sie mir ."
„Das kann ich nicht."
„Warum nicht? "
„Weil du sie und mich nicht verstehen würdest . Weil

sich das alles so furchtbar schwer in Worte fasten läßt . Ich
hatte ein Interests an der Person der Gräfin , nicht -ls
Freundin , nicht als Mensch. Es war ein anderes In r-
esse."

„Das verstehe ich nicht. Elena , willst du nicht deut¬
licher werden ? Ich bitte sehr darum ."

„Nein, " sagte sie verstockt und finster . „Wh kann . r
das nicht alles sagen."

„Gut . Du hast Geheimnisse vor mir . Tu weichst mir
aus . Ich sehe dich nur noch in Tränen , in Verzweiflung.
Ich habe keine frohe Stunde mehr im Hause. Und dann
willst du mir verwehren, nach einem Glück zu greifen, das
mir entgegenblüht ?"

„Nicht das Glück mißgönne ich dir . Pava . Nur diese
Frau ."

„Aber sie ist mein Glück!"
„Das eben glaube ich nicht."
„Die Zukunft wird dich davon überzeugen, Elena ."
„Tein Entschluß ist unerschütterlich, Papa ?"

j „Das ist er, Elena !"
„Trotz allem, was ich dir sagt :? "
Er machte eine abtuende Gebärde . „Das ist Klatsch,

den ich nicht glaube."
„Und warum glaubst du, daß Sonja Jvanowna deine

Frau werden will ?"
Fabrizius sah sie überrascht an . „Welche Frage ! AuS

Liebe natürlich . Oder hältst du es für unmöglich, daß eine
junge Frau einen Mann meines Alters liebt ?"

„Das nicht. Aber an ihre Liebe zu dir glaube ich nicht.
Sie hat Erik geliebt."

„Das ist eine fixe Idee . Und wenn es so wäre —
Erik ist tot ."

„Sie denkt noch immer an ihn ."
„Woher willst du das wissen, Elena ?"
„Ich merke es, wenn sie zu uns kommt. Weil sie im¬

mer wieder sein Atelier sehen und dort sitzen will. "
„Das hängt nicht mit Erik zusammen . Dieser Raum

übt eine seltsame Anziehungskraft auf Sonja aus . Das
hat sie mir selbst gesagt. Sie will Empfangsraum und
Atelier zu ihren persönlichen Zimmern umgewandelt ha¬
ben. Zu ihrem Schlafzimmer und Boudoir , weil sie die
beiden Räume so sehr liebt."

„Das hat sie dir gesagt ? Darüber habt ihr sogar
schon gesprochen? Das ist doch seltsam."

„Ich finde nichts Seltsames dabei, Elena . Es war ihr
erster Wunsch an mich, oen ich ihr natürlich gewährte.
Es gibt keinen Grund außer ihrer Neigung für mich, -
rum sie meine Frau wexden könnte. Sie ist materiell un¬
abhängig . Ich verwalte ihr Vermögen so. daß sie frei und
luxuriös leben kann . Nein , was du mir immer auch sa¬
gen magst, nichts ist stichhaltig, nichts erkenne ich an.

Worüber sinnst du so sehr nach, Elena ?"
»Ich denke an Sonja Jvanownas Wunsch, diese bei¬

den Räume zu bewohnen, Papa ."

„Darüber gibt es doch nichts nachzuüenken. Kind . Tu
selbst wirst immer merkwürdiger und — verzeih, ver¬
rückter. Und findest darum in allen möglichen, ganz na¬
türlichen Dingen Seltsames und Rätselvolles . Du wirst
endlich entschieden etwas für deine Gesundheit tun müs- ^
sen, mein armes Kind ."

Elena stand auf . *
„Ich werde fortgehen, " sagte sie still.
„Verreisen , Elena . Am besten in ein Sanatorium ."
„Das würde mir nichts nst -" ' . Nein , nur fort , fort

aus Berlin , an irgendeinen füllen Ort , fort aus diesem
Hause."

„Elena, " rief er betroffen . „Was soll das bedeuten ?" ^
„Daß für uns beide kein Platz hier sein wird , Papa ."
„Aber es ist doch nicht möglich, daß du mir das antun

wirst . Elena ?"
„Du wirst wählen müssen, Papa , zwischen ihr und

mir . und ich weiß heute schon, wie diese Wahl ausfallen
wird . Tenn du liebst jene Frau ."

„Auch dich liebe ich, Elena ."
„Mich hast du geliebt. Sie hat mich aus deinem Her¬

zen verdrängt ."
„Nein , so ist es nichl." Wieder ging er erregt durch

das Zimmer.
Er liebte sein Kind , wie er es imitier geliebt hotte.

In seinem Herzen war Elena . Aber über seine Sinne
herrschte Sonja Jvanowna . Er liebte sie nicht so sehr —
darüber war er sich oft klar, wenn sie nicht in seiner Näbe
war — wie er sie begehrte. Das Verlangen nach
machte ihn toll und verrückt. Aber das konnte er ''einer
Tochter nicht erklären . Wenn er fern von Sonja , wenn ,
er mit Elena zusammen war . glaubte er. ohne jene ver¬
führerische Frau sein zu können. Sobald er in der
Nähe war , war er ihr verfallen.

lSortketzuua kolat.i

storbeu.-
Ausstieg
wmrdte
Geschrch
späteren
alt, au
wohnte
Streiche
schlecht
gen, kor
forderte
laden c
wollte i
geben.
Anzahl
neinke,
nnd ver
um 50 <
andere
dienen <
gemacht
Gegend,
lich gab
Hardt d
die Uri
Aufschw
-Gros
vagnon,
hat im
lars ein

Ein
Tokio g
Micho 1
sind wa

Stu
soll der
einberuse

Rüi
so großei
weise ifi
Verkehrs
in den Z

Dar
geeichtes
wegenL
Ehroerlu
keit statt

Este
alten Bü
und sein?
Hegendt
Mann o
begingL
noch gen
baut wei
den letzte
seftgeftell
Hürtgen>

Lest
dem „4
Johanne!
akten nic
bisher ei
nicht gen

Ber
großen3
afrika e
folge ber
da es du
kann. k
der Expe

Ber
Neukölln
auf Anor
zugefiihri
Leiche sei
werdend
beraten,
auf freie?
geschlosst

Ber!
Weber, t
Müggels?
anzeigex
ieidigung
ihren Bai
wohl nur
zurzeit a>
suchung.
diesemI
ihre Rich

Berl
mit Zusti
Verordnu
hsitliche
gestellt ui
Fehlens !
Ferner n
die Arbei
der Pfliä

Han
bürg aus
führt Biz

Ham
gegen ein
Angeklag
wertvolle
Koffer vc

Pas,
regiment
einen Eck
bei. Be
daß die i

Wie
zei eine !
drei Brll
auch in ^
hergestellt

Bud
laßten B<
den heute
nächst erl
Aushebun
Mit diese
zenzen.

Littst
wetterkat,
Arbeitern

Hau?
legungssct
wurdenh
der Entsä

Pari
heute ein
handelt, i



echingeu gegen den MöL
nstaüt verhandelt . De» . '
gen Betrugsvorbestraft
Wölf Fällen die mit ihm
te um mehr oder weni-
n. Weiterhin wurde er
r bezichtigt. Der Angr-
etrugs zu einer Gefäng-
Steuerhinterziehung zu
.M. verurteilt . In fünf
etrugs nicht überführt

die Zugspitze. Stach al-
r nun doch statt der ge-
Mebebähu auf die Zug-
re Pläne der Regierung
Standbahn , die alle drei
rppe sind. Wirtschaftlich
trag , der im Münchener
de, die Seilschwebebahn
;ig, die Erbauerin für '
eihe von Material und
Seilschwebebahn über dir
xenden, Direktor Müller,
H wesentlich billiger sei,
mradbahn von Garmisch
onen Mark kosten werde, <
rur 3X> Millionen Mark

Jahre betriebsfertig zu
viele Jahre erforderlich
end billiger sein: Zahn- r
ür die Person . Die Lei- i

eine Umsteigestelle am
ndlich 180 Personen be-
örderungsmöglichkeit der
yerische Seilschwebebahn
: Vom Platt die Besucher
n Ostgipfel der Zugspitze
b Seilschwebebahn oder
rgen endgültig fallen.
Pferdehändler Gräßle ist
schwunden. Er steht im

in einer Wirtschaft in
nachtswoche 19L ermor-
gegen eine Summe von
usgeführt haben, die ein
llädchens hatte.
>ezahlt. Ein 18jährigcs
n Gelage in Paris den
i, trank, um das Gegen-
rs und schickte sich dann
- Schritte getan, als sie,
mbrach.
it einigen Tagen werden
rer abgehalten, an denen
nt . Am Dienstag nach-
nn Erkundungsflug auf.
rat in Flammen gehüllt,
en konnte, einen Feuer¬
ticken. Dann aber sprang
Apparat stürzte ab und
bachter, unter sich. Dem -
res, die Erde unversehrt
nur als verkohlte Leiche
verden.

der tagelangen Schnee-
licien dringen die Wölfe
n unter dem Klein- und
In einem Dorfe wagten
die Häuser zu verlassen,
dorfstraßen umherliefen,
junger Mann im letzten
ettet. Auch in der Nähe s.
hiläusern Wölfe gesehen, e
gen ist in Newhork der'
llter von 62 Jahren gr-

limtimmvil.
sovle

fferenu. klarmoaiums
n unter der ^usickerunx
scker u. billiger LecllenunZ

nobsus, gegr. 1868,
l, kivubaa Inänstrlebnas.

ichzudenken. Kind . Tu
und — verzeih, ver-
n möglichen, ganz no-
liätselvolles . Du wirst

Gesundheit tun müs¬

still.
in ein Sanatorium ."
Nein , nur forr . fort

Ort , fort aus diesem

is soll das bedeuten ?" i»
hier sein wird , Papa ."
daß du mir das antun l

rpa, zwischen ihr und
diese Wahl ausfallen

mich aus deinem Her-

: ging er erregt durch

> imnker geliebt h--:tte.
lber über seine Sinne
ite sie nicht so sehr —
ie nicht in seiner Näbe
S Verlangen nach nr
' das konnte er ''einer
ern von Sonja , wenn >
bte er. ohne jene ver-
. Sobald er in der

kKortkekuua kolat.l >

storbeu. Er war das Urbild eines,..„Selfmade Man " und sem
: Aufstieg fft ein einzigartiges Musterbeispiel für richtig ange¬

wandte Handelstheorie. Er selbst erzählte immer gern die
Geschichte siner ersten „Fusion", die den Grundstein zu der
späteren Größe seines Geschäftes bildete'. Er war , 12 Jahre
alt, airs Tauberbifchofsheim in Baden eingewandert imü
wohnte zunächst bei einem Verwandten, bis ihn dieser, eines
Streiches wegeu, an die Lust setzte. Der Knabe hungerte sich
schlecht und recht durchs Leben, verkaufte da und dort Zeitun¬
gen, konnte aber nirgends eine feste Beschäftigung finden. Da
forderte ihn eines Tages ein Fuhrmann auf , ihm beim Ver¬
laden einiger Tonnen Aepfel behilflich zu sein. Als Lohn
wollte er ihm entweder eine große Tüte Aepfel oder Geld
geben. Steilstardt fragte ihn, ob er für das Geld die gleiche
Anzahl Aepfel kaufen könne, und als dies der Fuhrmann ver¬
neinte, nahm der Junge die Aepfel. Er stillte seinen Hunger
irrst verkaufte den Rest der Aepfel, von Haus zu Haus gehend,
um 50 Eents . Von nun an kaufte und verkaufte er Aepfel und
andere Früchte, uist so hätte er seinen Lebensunterhalt ver¬
dienen können, wenn ihm nicht ein Konkurrent das Leben sauer
gemacht hätte. Dieser, ein Ire , hatte ältere Rechte in der
Gegend, er machte dem andern die Kunden abspenstig und täg¬
lich gab es Reibereien zwischen beiden. Da machte ihm Stein¬
hardt den Vorschlag, zusammen zu arbeiten. Sie gründeten
die Firma „Steinhardt 6 Kelly" und von da an begann der
Aufschwung der Firma über die Etappen Wagenstand — Laden
— Großverkmrf — Großanbau — Aepseltrust. Kelly, der Kom¬
pagnon, ist vor einigen Jahren gestorben. Das Geschäft aber
hat im letzten Jahr einen Reingewinn von 15 Millionen Dol¬
lars eingebracht. .

Ein Prrsonenzug von einer Lawine verschüttet. Wie aus
Tokio gemeldet wird, ist ein Personenzug zwischen Tsuru und
Micho von einer Lawine begraben worden. Sämtliche Reisende
sind wahrscheinlich umgekommen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 26. Jan. Laut Mitteilung des Landtagspräfidenten

soll der Landtag aus Dienstag den8. Februar, nachmittags4 Uhr,
einberusen werden.

Nürnberg, 26. Jan. Die letzten Schneefälle in der Eifel haben
so große Schneemengen gebracht, wie seit Jahren nicht mehr. Strecken¬
weise ist der Schnee einen Meter hoch angeweht, was zahlreiche
Verkehrsstörungen zur Folge hat. Fn den Waldungen, namentlich
in den Iungkulluren, hat der Schnee erheblichen Schaden angerichtet.

Darmstadt, 26. Jan. Der Strafsenat des hiesigen Oberlandes¬
gerichtes verurteilte den Schneidermeister Reinhard aus Freiendiez
wegen Landesverrateszu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit statt.

Essen, 26. Jan. In der gemeinsamen Wohnung eines 55 Jahre
alten Büroangestellten wurden heute vormittag dessen 84jährlge Mutter
und seine beiden 45 und 42 Jahre alten Schwestern in ihren Betten
liegend tot ausgefunden. Offenbar liegt Gasvergiftung vor, die der
Mann ohne Einwilligung seiner Angehörigen herbetgeföhrt hat. Er
beging Selbstmord durch Erhängen. Zu der furchtbaren Tat wird
noch gemeldet, daß der Büroangestellte Körner zuml . Oktober abge¬
baut werden sollte. Er befürchtete Nahrungssorgen und war schon in
den letzten Tagen vollständig verzweifelt. Bis sitzt konnte noch nicht
feftgeftellt werden, ob er mit oder ohne Einwilligung seiner Ange¬
hörigen gehandelt hat.

Leipzig, 26. Jan. Unter dem Verdacht der Unterschlagung wurde,
dem „Berliner Tagblatt" zufolge, der Rechtsanwalt und Notar
Johannes Winkler in Grimma verhaftet. Da ordnungsgemäße Hand¬
akten nicht vorhanden find und auch die Kassenbücher fehlen, hat sich
bisher ein genauer Ueberblick über den Umfang der Unterschlagungen
nicht gewinnen lassen.

Berlin, 26. Jan. Die letzte Nachricht Mittelholzers von seinem
großen Trans-Afrika-Flug ist vor zwei Wochen aus Iinja in Zentral¬
afrika eingetroffen. Seitdem fehlt jede Meldung. Der „B. Z." zu¬
folge berechtigt das lange Stillschweigen jedoch nicht zu Besorgnissen,
da es durch Schwierigkeitender Brennstoffoersorgung verursacht sein
kann. Die nächsten Tage müssen aber Gewißheit über den Verbleib

^ der Expedition bringen.
Berlin, 27. Januar. Der Kaufmann Hackbusch, der aus dem

Neuköllner Finanzamt seinen Sohn erschaffen hatte, wurde gestern
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wieder dem Poltzeigewahrsam
zugeführt. Er soll der heute vormittag stattfindenden Obduktion der
Leiche seines Kindes beiwohnen. Nach Beendigung der Obduktion
werden der Untersuchungsrichter und die Staatsanwaltschaft darüber
beraten, ob nunmehr gegen Hackbusch Haftbefehl zu erlassen ist, ob er
auf freien Fuß gesetzt oder als gemeingefährlicher Geisteskranker einer
geschloffenen Irrenanstalt zugesllhrt werden soll.

Berlin. 26. Januar. Die älteste Tochter des Kciminalassistenten
Weber, dessen zwei jüngere Töchter gemeinsam mit einer Freundin im
Müggelsee Selbstmord verübten, hat bei der StaatsanwaltschaftStraf¬
anzeige gegen ihren Vater wegen schwerer Körperverletzung und Be¬
leidigung erstattet. Sie begründet die Anzeige damit, daß durch
ihren Vater die Töchter schwer mißhandelt wurden und ihre Schwestern
wohl nur aus Angst ins Waffer gegangen find. Gegen Weber schwebt
zurzeit auch bei seiner Vorgesetzten Behörde eine Disziplinaroorunter-
suchung. Es wurde ihm oorgeworfen, daß er gern trinkt und in
diesem Zustande zu Tätlichkeiten neigt. Diese Angaben werden auf
ihre Richtigkeit geprüft.

Berlin, 26. Jan. Der Rcichsarbeitsminister hat am 22. Januar
mit Zustimmung des Reichsrates neue Aussührungsvorschristen zur
Verordnung über Erwerbslosensllcsorge erlaffen, durch die eine ein¬
heitliche Prüfung der Bedürftigkeit der Erwerbslosen im Reich sicher-
gestellt und die Härten ausgeschloffen werden, die bisher infolge des
Fehlens einheitlicher Bestimmungen im Reich beobachtet worden find.
Ferner wird klargestellt, daß regelmäßige Arbeiten, die fortlaufend

' die Arbeitstätigkeiteines Arbeitnehmers beanspruchen, nicht im Wege
der Pflichtarbeit ausg-führt werden dürfen.

Hannover, 26. Jan. Oberpräsident Noske hat heute von Ham¬
burg aus eine Reise nach West-Indien angetreten. Als sein Vertreter
führt Vizepräsident Dr. Krieger die Geschäfte.

Hamburg, 27. Jan. Gestern begann ein umfangreicher Prozeß
gegen ein Konsortium von 32 Schmugglern und Freihäfendieben. Die
Angeklagten, hauptsächlich Barkaffensührer unv Fuhrleute, stahlen
wertvolle Metalle, ober auch Schmalz, Büchsenfleisch und Wein, sowie
Koffer von Auswanderern. Der Prozeß dürfte zwei Wochen dauern.

Pafewalk, 26. Jan. Obergefreiter Saab vom hiesigen Reiter¬
regiment gab heute aus seine Braut in der Wobnung ihrer Mutter
einen Schuß ab, dann brachte er sich selbst einen Schutz in den Mund
bei. Beide wurden schwer verletzt. Der Grund zur Tat soll sein,
daß die Braut das Verlöbnis lösen wollte.

Wien, 26. Jan. In Florisdorf bei Wien wurde von der Poli¬
zei eine Falschmünzerwerkstatt ausgehoben. Die Falschmünzer, die
drei Brüder Weist, wurden verhaftet. Die Verhafteten gestanden,
auch in Berlin Falschmünzerei betrieben und falsche Dreimarkstücke
hergestellt zu haben.

Budapest, 26. Jan. Die von dem Minister des Innern veran-
laßten Beratungen in der Frage der Regelung der Prostitution wur¬
den heute abgeschlossen. Den Beratungen lag der Entwurf der dem¬
nächst erscheinenden Verordnung zu Grunde, welche stufenweise die
Aushebung der öffentlichen Häuser bis zum 1. Mai 1928 vorsieht.
Mit diesem Tage erlischt die Gültigkeit sämtlicher diesbezüglicher Li¬
zenzen.

Lüttich, 26. Jan . Bon den 7 bei der kürzlich gemeldeten Schlag¬
wetterkatastrophe in einem Kohlenbergwerk bei Lüttich schwerverletzten
Arbeitern sind vier 4 ihren Verletzungen erlegen.

Haag. 26. Jan. Die öffentlichen Verhandlung?- vor dem Aus-
legungsschtedsgertchtshof für die Bestimmungen' > Dawesplanes
wurden heute vormittag beendet. Der Termin für re Verkündigung
der Entscheidung wird noch bekannt gegeben werde.

Paris . 26. Jan. Wie „Temps" aus Straßburg meidet, wurde
heute ein Prozeß gegen den Herausgeber der „Zukunft", Plack; ver¬
handelt, der beschuldigt wird, in seiner Eigenschaft als Administrator

Wertpapiere für deutsche Behörden erworben und damit der Seque¬
strierung entzogen zu haben. Der Beihilfe wird «in gewisser Pauly
beschuldigt. Die Staatsanwaltschaftbrantragtêine-ftkenge Bestrafung
des Beklagten.

Paris » 26. Jan. Nach einer Havasmeldung wurden bei einer
Meuteret eingeborener Strafgefangener in einer Strafkolonie in
Indochina zwei europäische Aufseher getötet. Mehreren Gefangenen
gelang es zu flüchten.

London, 26. Jan. „Eoening Standard" zufolge werden etwa
20000 Mann innerhalb 14 Tagen für den Schutz der britischen
Interessen im fernen Osten verfügbar fein.

London, 26. Jan. Aus 905 Städten in England und Wales
sind in der vergangenen Woche infolge Grippeerkrankung 667 Todes¬
fälle zu verzeichnen. In der Vorwoche war die Zahl der Todesfälle 328.

Washington, 26. Jan. Einstimmig hat der amerikanische Senat
die Resolution angenommen, welche ein Schiedsverfahrenim Kon¬
flikt mit Mexiko fordert.

Gefälschte Schweizer Banknote».
Frriburg i. Br., 26. Jan . Vor einigen Tagen waren in

Donaueschingen und Basel Personen unter dem Verdacht ver¬
haftet worden, Schweizer Banknoten hergestellt und in Verkehr
gebracht zu haben. Die SchweizerischeDepeschenagentur er¬
klärt hierzu, daß auf dem Bahnhof Villingen Ende Dezember
zwei Koffer abgegeben worden seien, die am 15. Januar geöff¬
net wurden und irr denen sich Werkzeuge und Materialien zur
Herstellung von Banknoten befanden. Es befand sich dabei
eine photographische Platte mit dem Bild der Schweizer 50
Franken-Note. Gleichfalls aufgefundene Papiere gaben Anlaß
zu der Verhaftung des 29jährigen Franz Mutter in Donan-
eschingen und des 28jährigen Fritz Buhler in Basel. Mutter
hat nunmehr gestanden, mit feinem Komplizen 110 falsche Noten
unter Mithilfe eines in Donaueschingen gleichfalls verhafteten
August Simon , der wegen Falschmünzerei bereits mehrmals
vorbestraft ist. hergestellt zu haben. Die Noten hat Buhler
zum Teil in Zürich, St . Gallen und Bafel abgefetzt, der Rest
wurde in Bafel gefunden. Das gerichtliche Verfahren findet
in Donaueschingen statt.

Bestrafte Besatzungssoldaten.
Wegen des Wörsdorfer Zwischenfalls, bei dem zwei an¬

getrunkene englische Soldaten , die sich in einem Gasthof inkor¬
rekt benommen hatten und von den Dorfbewohnern aus dem
Lokal entfernt nud dabei verletzt wurden, wurde jetzt erneut
vor dem britischen Kriegsgericht gegen die Soldaten wegen
ihres ungebührlichen Benehmens verhandelt. In der ersten
Verhandlung anfangs Januar waren die vier wegen Körper¬
verletzung angeklagten Deutschen freigesprochen worden. Dies¬
mal wurden die Soldaten für schuldig befunden und in Strafe
genommen. Die Bekanntgabe des Strafmaßes erfolgt erst nach
Bestätigung durch den Oberkommandierenden. Ein Korporal,
der auch im Lokal anwesend war , sich aber zu Beginn der
Streitigkeiten entfernt hatte, wurde von seinem Regiment in
eine Disziplinarstrafe genommen, weil er bei Beginn der Strei¬
tigkeiten seine Autorität den beiden Soldaten gegenüber nicht
zum Ausdruck gebracht hatte.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 26. Jan . Der Reichstag erledigte heute die dritte

Beratung des Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten. Nach längerer Debatte, in der eine Anzahl Anträge,
die bei der zweiten Beratung bereits abgelehnt worden waren,
wieder eingebracht wurden, wurde beim § 2 cm sozialdemokra¬
tischer Antrag auf unentgeltliche Behandlung Minderbemittel¬
ter angenommen und darauf der ganze § 2 gegen die Stimmen
der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei. Nach
Annahme eines sozialdemokratischen Aendernngsantrags zu den
W 5 und 6, wonach die Zurücknahme eines Strafantrags mög¬
lich sein soll, der gegen jemand gestellt wurde, der in Kenntnis
seiner Geschlechtskrankheiteine Ehe eingegangen oder Ge¬
schlechtsverkehr getrieben hat, wurde der Rest, der Vorlage in
der Fassung der zweiten Lesung mit einigen unwesentlichen
Aenderungen angenommen und in der Schlußabstimmumg die
ganze Vorlage gegen die Stimmen der Kommunisten, der Völ¬
kischen, der WirtschaftlichenVereinigung und Minderheiten der
übrigen Fraktionen . Dann Wandte sich das Haus dem Zen¬
trumsantrag aus Acnderung des Gesetzes über die Grundschulen
und Aufhebung der Vorschulen zu. Nach der Ausschutzfassung
soll der gesetzlich vorgeschriebene Abbau oder die Auflösung der
privaten Vorschulen unterbleiben, wenn nicht für die Lehr¬
kräfte oder Unterhaltungsträger aus öffentlichen Mitteln ein
Ausgleich für die mit dem Abbau verbundenen wirtschaftlichen
Nachteile gesichert ist. Nach einer Kritik des Abg. Dr . Löwen¬
stein (Soz .), der den Antrag als das typische Produtt eines
Bürgerblocks und ein Privilegierten - und Klassengesctz auf
dem Gebiet des Schulwesens Gezeichnete, wurde die Weiter-
beratnng ans Donnerstag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Lichtsignale im Reichstag.
Berlin , 25. Jan . Im großen Sitzungssaal? des Reichstags j

ist jetzt eine interessante technische Neuerung angebracht. Zu!
beiden Seiten des Rcdnerpnlts befinden sich zwei Glühbirnen . !
Sie werden vom Präsidenten eigenhändig zum Aufflammen ge¬
bracht und dienen dazu, den jeweiligen Redner darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß seine Redezeit abgelaufen ist. Fünf Minu¬
ten vor Ablauf der Redezeit leuchten zwei gelbe Lichter auf und
mahnen den Redner , sich nun möglichst kurz zu fasten, da er
das Rednerpult bald verlassen muß. Ist die Redezeit endgültig
ausgcbraucht, so flammen zwei rote Lichter auf, die den Redner
auffordcrn , nun aber endaültig seine Sachen zusammenzupacken
und zu verschwinden. Man wollte mit der Einrichtung dieser
Lichtsignäle wohl den lärmeirden Eingriff der Präsidentenglocke
überflüssig machen. Das Publikum folgt mit lebhaftem Inter¬
esse den Lichtsignalen des Präsidenten. Die Neuerung ist zwei¬
fellos gut gemeint. Sie hat aber nur den einen Fehler , daß
die Redner sich nicht daran kehren, und daß der Präsident im¬
mer wieder zur Glocke greifen muß, um den Beschlüssen des
Aeltestenrats über die Einschränkung der Redezeit Geltung zu
verschaffen.

Die Stellungnahme der Fraktionen.
Berlin,  26 . Ja«. Amtlich wird mitgeteilt. „Nachdem

der Herr Reichskanzler nm 1v Uhr vormittags dem Herrn
Reichspräsidenten über den Stand der RegierungsbildnngBe¬
richt erstattet hatte, fanden gegen Mittag die Verhandlungen
über die Richtlinien des Herrn Reichskanzlers über die künftige
Regierungspolitik mit den deutschnationalen Unterhändlern
nach einer eingehenden Erörterung ihren Abschluß. Die in
dieser Besprechung vereinbarten Grundsätze über Außenpolitik,
Verfassung, Reichswehr, Kulturfragen, sowie Sozial - und Wirt¬
schaftspolitik wurden sodann seitens des Herrn Reichskanzlers
den Fraktionsführern des Zentrums, der Deutschen Volkspartei,
der Demokratischen Partei, der Wirtschaftlichen Vereinigung
und der Bayerischen Volkspartei mitgeteilt. Der Herr Reichs¬
kanzler richtete an die genannten Fraktionen das Ersuchen, sich
nunmehr namentlich auf Grund der geschaffenen Grundlage an
der Regierungsbildung zu beteiligen. Da während der weite¬
ren Nachmittagsstunden sich die Fraktionen mit der Beratung
der obenbezeichneten Grundsätze befaßten., mußten die wetteren
Verhandlungen namentlich über die Personalfrage auf morgen

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Ivormittag verschoben werden." Rach dem Schluß der Plenar-
' sitznug traten die für die Regierungsbildung in Betracht kom¬

menden Fraktionen des Reichstags wieder zv Fraktionsfitzun-
gen zusammen. Die Zentrumsfraktio« hat einstimmig de»
Richtlinien für das Regierungsprogramm zugestimmt. Der
Parteiaasschutz der Zentrnmspartei ist auf den 6. Februar ekn-
beruftn worden. Die Fraktion der Deutschen Volkspartei
hat sich ohne wesentliche Erörterung mit den Richtlinien einver¬
standen erklärt und steht sie als brauchbare Grundlage für ei»
zukünftiges RegieruNgsprogramm an. — Die deutschdemokra-
tische Reichstagsfraktion beschäftigte sich eingehend mit de« ihr
heute nachmittag vorgelegten Richtlinien des Reichskanzlers,
führte die Beratung aber noch nicht zu Ende, sondern vertagte
sich ans Donnerstag vormittag; jedoch wurde der Fraktiousvor-
sttzende Koch beauftragt, bereits a« Donnerstag vormittag dem
Reichskanzler mitzuteüen, datz die schulpsiittschen Teile der
Richtlinien in dieser Form für die de»ischdemokratische Fraktion
nicht annehmbar feien. Ein k̂ ftssionelles Schulgesetz kömtte«
die Deutschdemokraten ofstzr mttmachen. Dem Kanzler soll wei¬
ter mitgeteilt wertzr«, datz die Deutschdemokraten die Sicherung
einer exportföxdernden Haudelsvertragspolitik verlangen sowtt
die energische Förderung der Siedlungspolitik durch das Reich.
— Die DeutschnationaleReichstagsfrattion teilt mit: „Die
Deutschnationale Reichstagsfraktion teilt mit: „Die Deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion ist in die Beratung des Entwurfs
von Formulierungen eingetreten, die eine Grundlage für ein-

i zelne Punkte der künftigen Regierungserklärung bilden solle«
und als solche Grundlage naturgemäß der näheren Erläute¬
rung und Vervollständigungbedürfen. Eine Beschlußfassung
wird erst erfolgen, tvenn die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung bis zum endgültigen Abschlutz gefordert find,
ebenso wie eine Zustimmung der Parteiführer zu den Richt¬
linie» noch nicht erfolgt ist."

Berlin , 26. Jan . Wie das W.T.B . aus parlamentarischen
Kreisen erfährt , ist man bei den Parteien , deren Behelligung
an der neuen Koalition bisher festfteht, der Auffassung, daß die
Entscheidung über die weitere Entwicklung der Regierungsbil¬
dung bei der demokratischen Fraktion liegt, die sich aus Grund
der Richtlinien über ihre Beteiligung schlüssig werden muß.
Von unterrichteter volksparteilicher Seite wird dem W.T.B.
erklärt, daß die Deutsche Volkspartei entschieden darauf besteht,
die Demokraten zu dieser Koalition hinzuzuziehen. Dr . Scholz
hat noch in der filterfraktionellen Besprechung von heute mittag
darauf hingewiesen, daß die Einbeziehung dieser Partei auch im
Auftrag des Reichspräsidenten enthalten fei und daß auch die
Sicherung der Mehrheit im Reichstag, die mit 248 Stimmen
die Hälfte aller Abgeordneten nur um eine Stimme übersteigt,
eine solche Verbreiterung der Koalitionsbasis wünschenswert
mache. Die Dcutschnationalen haben sich hiermit einverstanden

- erklärt.
! Die Antwort der Volkspartei an das Zentrum. ''
§ Berlin , 26. Jan . Die Nationalliberale Korrespondenz, der
i parteiamtliche Pressedienst der Deutschen Volkspartei, schreibt:
j „Die Zentrumsfraktion des Reichstages veröffentlicht eine Er¬

klärung, in der sie sich gegen Darlegungen volksparteilicher
Blatter über Verhandlungen zwischen Deutschnationalen und

, Zentrum wendet und sie als tendenziös zurückweist. Wir ver-
i stehen nicht, was die Reichstagsfrattion des Zentrums veran-
i laßt , in dieser Form gegen Auslassungen der Presse zu polemi-
i sieren. Wenn die Reichstagsfrattion der Deutschen Volkspattei
I sich in derselben Weise gegen Meldungen der Zentrumspresie
- wenden wollte, würde sic mehr als einmal dazu Veranlassung
! gehabt haben. Wir nehmen von der Erklärung der Zentrums-

srattion Akt und werden es der zukünftigen Entwicklung über¬
lassen, klarzuftellsn, ob kulturpolitische Aktionen derart erfolgen,
wie sie in einem großen Teile der Presse, nicht etwa nur der

! Deutschen Volkspartei, als möglich hingcstellt wurden. Die
. Stellung der Deutschen Volkspartei zu den kulturpolitischen

Fragen ist gegeben. Sie wird die Wahrung der Rechte des
, Staates und der Schule mit der Wahrung der Elternrechte zu
^verbinden wissen. Eine Polemik über diese Frage erscheint
. uns in der gegenwärtigen politischen Situation ebensowenig an¬
gebracht, wie die Erörterung der Art und Weise der Regie¬
rungsbildung . Die Deutsche Volkspartei h<tt hier jedenfalls
eine gradlinige Politik geführt , die sie jederzeit vor dem Lande
vertreten wird."

Die Lage nach Veröffentlichung der Richtlinien.
Berlin, 27. Jan . Die durch die vorzeitige Veröffentlichung

der Richtlinien geschaffene Lage wird von den Blättern ver-
! schieden beurteilt . Nach der „Deutschen Tageszeitung" ist durch
j die Veröffentlichung, die das Blatt auf eine Persönlichkeit der
! linken Zentrumsseite znrückführt, eine völlig neue Lage ge-
! schassen. Die Deutschnationalen seien nicht mehr bereit, die
Verhandlungen in der bisherigen Art weiterzuführen und sollen
herfte vormittag Dr . Marx erklären, daß man für die neue
Regierung neue Grundlagen werde suchen müssen. Die „Kreuz-
zcitimg", die von einem groben Störungsversuch spricht,
schreibt: Wir verraten kein Geheimnis, wenn wir berichten,
daß in den Kreisen der Pressevertreter die Namen der Abgeord¬
neten Dr . Wirth und Joos mit der Affäre in Zusammenhang
gebracht wurden. Die „Deutsche Tageszeitung" hebt hervor,
daß die veröffeittlichten Richtlinien einen Teil der Regierungs¬
erklärung darstellen und deshalb nur einen ganz unvollstän¬
digen Eindruck von dem Programm der kommenden Regie¬
rung geben können. Eine Reihe positiver Ergänzungen auch
durch ganz neue Punkte, namentlich auf dem Gebiet der Wirt¬
schaftspolitik, würden von den Dcutschnationalen beantragt
werden. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit, daß
neben den Richtlinien ein Protokoll diktiert wurde, das wichtige
Ergänzungen für die künftige Regierungspolitik enthält . In¬
folgedessen werde erst die endgültige Regierungserklärung ein
richtiges Bild von der Gesamtheit der Vereinbarungen gewin¬
nen lassen. Die „Tägliche Rundschau" bemerkt zu der deutsch-
nationalen Frattionserklärung : Man wird nicht daran zu
zweifeln brauchen, daß die üentschnationale Reichstagsfrattion
endgültig zufttnrmt, wenn über die Zusammensetzung des Ka¬
binetts selbst eine Einigung erzielt sein wird. Die „Germania"
nennt es einen Vorgang von nicht zu unterschätzenderBedeu¬
tung, daß die Dcutschnationalen sich ohne Vorbebalt zur Wei¬
marer Verfassung bekennen und deren Rechtsgültigkeit aner¬
kennen. Das Zentrumsorgan verlangt . Laß -das, was gestern
als Grundlage für das Kommende festgelegt worden ist, ehrlich
und offen in die Tat umgesetzt werden muß. Das „Berliner
Tagblatt " spricht von einem gefährlichen Experiment, das das
Zentrum mit den beiden Rechtsparteien unternimmt . Die De¬
mokraten werden in aller Ruhe abwatten können, bis ihre Zeit
kommt. Die „Bossische Zeitung " interpretiert die Verlaut¬
barung der deutschnationalen Fraktion dahin, daß diese ihre
Entscheidung nicht von dem Regierungsprogramm , sondern
von der Erfüllung der deutschnationalen Portefeuilleforderun-
gen abhängig mache. Der „Vorwärts " nennt die Richtlinien
eine „peinliche Maskerade".

Die abgeänderte» Richtlinien.
Berlin, 26. Jan . Die „Bossische Zeitung" veröffentlicht die

angeblichen „Richtlinien", die ans Wunsch aller Beteiligten
einstweilen noch geheimgehalten werden sollen. Sie sollen dar¬
nach folgendermaßen aussehen:

1. Außenpolitik: Fortführung der bisherigen Außenpolitik
im Sinne gegenseitiger friedlicher Verständigung. Anerken¬
nung der Rechtsgültigkeit des Vertragswerts von Locarno.
Loyale, gleichberechtigte Mitarbeit im Völkerbund.

2. Verfassung: Anerkennung der Rechtsgültigkeit der in der
Verfassung von Weimar begründeten republikanischenStaats-
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sorm. MÜTednigwr Schutz dieser Verfassung in ihrer Gesamt¬
heit sowie der verfassungsmäßigen Rcichsfarben gegen alle her¬
absetzenden Verunglimpfungen und rechtswidrigen Angriffe.
Vorgehen gegen alle Vereinigungen und alle Bestrebungen,
die den Umsturz der bestehenden Staatsform bezwecken. Ver¬
bot an alle Beamten , sich an solchen Vereinigrmgen oder Be¬
strebungen zu beteiligen. Die verfassungsmäßig gewährleisteten
Rechte der Beamten werden hierdurch nicht berührt.

:i. Reichswehr : Bezüglich der Reichswehr wird der ent¬
sprechende Teil der Rede des Reichskanzlers vom 16. Dezember
IW als maßgebend anerkannt. 1. Die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 31. Dezember 1926, die die ungesetzliche Ein¬
stellung su die Reiä -swehr verbietet, ist strengstens durchzufüh-
reu. 2. Den Angehörigen der Reichswehr ist die Zugehörigkeit,
Läs Zusammenarbeiten mit pol -tischen Verbänden aller Mch-
rungen, zn denen die sogenan.̂ ". Wehrverbande aller Richtun¬
gen und Formen in erster Linie geboren , verboten. 3 Es
wird eine Rekrutierungsverordnung erlltz'", ' der ÄE
daß keine verfassungsfeindlichen Personen un i» uine oer LUuer
^ in die Reichswehr ausgenommen werden.

l . Kultursragrtt : Es Ist üttgeregt : Erlag eines ReiM-
schulgcsetzesunter Wahrung der Gewissensfreiheit und des EI-
teiuircchtes. Grundsätzliche Gleichstellung der iM Artikel 1^
der Reichsvcrfassung vorgesehenen Schularten , «sicherstug des
Religionsunterrichts.

0 . Sozialpolitik : Tatkräftige Förderung der Tozialreform.
Ausbau und Vollendung des Arbeitsrechts . Der nächste Schritt
aus diesem Gebiet soll die Schaffung einer umfassenden Arbri-
terschutz-Gesetzgebung unter Berücksichtigung der Bergarbeiter
sein. Darin ist ausgehend von den deutschen Verhältnissen
- die Arbeitszeit , einschließlichder Sonntagsruhe , im Einklang

internationalen Vereinbarung «« . z« „ ryzeln.  A «ŝ M ^ erst »ml nach, ob meine Alte Nichtzetung ist die deutsche Regierung zur s an der Türe horcht.
»nt den
Grund einer solchen Regelung ist die druff Ge Nehrung ^
Ratifizierung des V )afhiügtonei Lhkommens gleichzemg war
den anderen westeuropäischen Jndussn »lomdern bereit . Bis
zum Inkrafttreten dieses Gesetzes sollen durch slebergangs - und
Notmaßnahmen Mißstände aus dem Gebiete der Arveirszecr
beseitigt werden. Die in Artikel iv- d?r WchsverfassnüS ° ?r

Dir

gesehene Mitwirkung der Arbeiter und Ängeg ^ ^ u in ^ -̂ rden kann "wenn ' die >>w-
Wirtschaft ist im Sinne der im Reichswirtschaftsrat zustande- . wwkenden und ausgezeich-

.Grippe , eine heimtückische und zieuriich gefährlich,'
sucht heute ganz Europa heim. Der Bazillus Rr
>nckst entdeckt ist, ist sehr leicht übertragbar , södaß

ledermaun Ot>fer der Krankheit werden kann. Es ist
iisstgcstellt, daß die Gefahr der Ansteckung vermieden

gekommenen Eiiiigrmg weiter auszubauen . Dringlich ist Re
Verabschiedung einer Versicherung gegen Arbeitslosigkeit . Da¬
mit im Zusammenhang steheiide Maßnahinen zur Verbesserung
des Arbeitsnachweises , Ausbau und Verfahren der Sozialver¬
sicherung sollen nach Möglichkeit vereinfacht werden. Dir ver¬
schiedenen Versichcrungszweige bedürfen einer organischen Ver¬
bindung und Ausgestaltung . Die Lage der Invaliden muß
verbesseich werden. Für die Seeleute ist eine Krankenversiche¬
rung zu schaffen. Entschlossene Bekämpfung der Erwerbslosig¬
keit und Fürsorge für Re Erwerbslosen mit allen zweckdien¬
lichen wirtschaftlichen und sozialpolitischen Mitteln . Die So-
zialrcform ist auch international , insbesondere im Zusammen¬
wirken inst dem Inter -nationalen Arbeitsamt , zu fördern.

Unnötige Mühe . Sieffe (überschwänglich) : „Ach, wie freue
ich mich, dich zu sehen, lieber Onkel! Wie geht es dir? Und wie
gehl es der lieben Tante und den reizenden Kusinen? — Onkel
(abwrbrend) : „Schon gut, schon gut ! Borgen tu ich Dir nichts
mehr."

Der Pantoffelheld . Arzt (züm Pattersten) : „Sie müssen
sich mit dem Bsertrinken einschränken» Wik viel Maß haben
Sie täglich getrunken?" — Patient : (ängstlich mich der Türe

neu .. Hustenbonbons K a xse r s B r u st - C a r a m e l I e n m i t
den 3 Tan .? 7"  verwendet werden . Man nimmt außer¬
halb dem Hause möglicyn estie Caramelle in dm Mund
und läßt dieselbe langsam zerge? ""- Uuch bei der Krankheit
selbst leistei dieses hervorragende Präp ^ ^ t ganz ausgezeichnete
Dienste . Bei den ersten Anzeichen von husten und KRarrh
regelmäßig eingenommen , unter Beachtung Gebrauchsan¬
weisung , die überall beigelegt ist, kann nahezu ^ cherhrst
damit gerechnet werden, daß die Krankheit nicht ziim
kommt. Die Kaisers Brust -Caramellen können deshalb iiiherM
wärnistens empfohlen werden. , -
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(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung^
Brrtenfeld , 25. Jan . (Eingesandt .) Mit großem Interesse

verfolgte ich die Ausführungen des Redners vom Samstag«
abend über „Ulster Wissen vom Weltenraum ". Bedauerlich iss,
daß der Schöpfer , der diese herrlichen nnd wunderbaren Dinge
alle geschaffen hat, nicht einmal erwähnt wird ; obwohl fern.
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Wrrrrt. Amtsgericht Ueuenvürg.
Eintragangen in das GSterrechtSregister

1. vom 17. Januar 1927:
Die Ehegatten Emil Friedrich SlttMPP, Goldarbeiter
in Btrkeufeld und feine Ehefrau Martha, geb.Wolfinger,
dgsclbst, haben durch notariellen Ehevertrag vom3. Ja¬
nuar 1927 Gütertrennung vereinbart. Weiter haben
die Ehegatten vereinbart, daß die Rechtsvermutung des
§ 1429 B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit das
Stammvermögen der Ehefrau in Frage steht und daß
die Ehefrau für alle Ersatzansprüche gegen den Mann
jederzeit ohne weiteres Ersatz verlangen kann;

2. vom 19. Januar 1927:
Die Ehegatten Johann Georg Kling, Goldarbeiter in
Beinberg und seine Ehefrau Margarethe geb. Keller
daselbst haben durch notariellen Ehevertrag vom 26.
Juli 1926 an Stelle der durch Vertrag vom 19. August
1915 vereinbarten Errungenschaftsgemeinschaft als ehe¬
liches Güterrecht die Gütertrennung nach 88 1427
bis 1431 B.G.B. vereinbart. Weiter haben die Ehe
gatten vereinbart, daß die Rechtsvermutung des§ 1429
B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stamm¬
vermögen der Ehefrau in Frage steht, und daß die
Ehefrau für alle Ersatzansprüche gegen den Mann jeder
zeit ohne weiteres Sicherheit verlangen kann.

Gemeinde Weiler bei Pforzheim.

Altbnrg —Welteufchwan« .
Aus den Gemeindewaldungen

kommen im Submifsionswege zum
Verkauf und zwar von

_ _ Kltburg:
350 Forchen Langholz mit Fm. 26,76 II., 106,53 Hl.

75,62 IV.. 14,70 V. Sägholz: 10,34 11.. 2,02 Hl. Kl.
51 Tannen Langholz mit Fm.: 1,11 II.. 10,16 HI.,

8,58 IV.. 5,61 V. Sägholz: 1,94 II. Kl.
Weltsnschwann:

133 Forchen Langholz mit Fm. 3,43 ll ., 13,97 HI.,
15,07 IV.. 12,95 V., 2.63 VI. Sägholz: 0,88 I.. 9,54
10,30 Hl. Kl.

95 Tannen Langholz: 1,82 II., 20,46 II!., 21,48 IV.,
8,20 V, 0,31 VI. Sägholz: 2.58 I.. 6,36 II. Kl.

5 Buchen mit Fm. 1.00 tll. und 1,93 Fm. IV. Kl.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpreise

werden für Altburg und Weltenschwann getrennt bis Mittwoch
be» 2. Februar 1927, nachmittags2 Uhr, erbeten. Das
Holz ist größtenteils angerückt. Die Abfuhr ist günstig.

Schullhrihenamt Altbnrg : Walz.

Die Gemeinde Weiler bei Pforzheim versteigert am
Samstag de» 2S . dS. MtS.

auf dem Wege der Submission folgende Hölzer:
Eichen: 4. Klaffe 2 Fm.,

Berlin
Postbeamt
Einigung.
Postvcrbai

..Rabies»—

Fichten-Stämme:

Fichten-Abschnitte: 3.
Forlen-Stämme:

Forlen-Äbschnitte:

Suche per 1. Februar oder später gut gelegenes

Konto-Büchlein
emps. C . Meeh 'scheBuchhdlg

in H-rrenalb oder Umgegend, oder sonst an einem schö¬
nen Platz des Schwarzwaldes zu mieten, evtl, auch zu kaufen.

Angebote an Jakob Rinklef, Hockenheim(Baden),
Otto-Straße Nr. !5

Angebote müssen bis Samstag mittag 1 Uhr beim
Bürgermeisteramt abgegeben werden. Später einlaufende
Angebote werden nicht mehr berücksichtigt. Der Zuschlag
erfolgt um 4 Uhr nachmittags auf dem Rathaus. Auszüge
können beim Bürgermeisteramt bestellt werden.

Der Gemein - erat.

Rotevfol - N-ufatz.

Hochzeits- Einladung.
Verwandte, Freunde undWir beehren uns.

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 3V. Januar 1S27

stattfindenden

8 KochzeiLs-Ileier
in das Gasthaus zum »Lamm- i« Rotensol
herzlich einzuladen und bitten, dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen.

Erust Aull, Eisenbahnschaffner.
Sohn des Jakob Kull, Bahnarbeiters in Rotensol.

Auua Pfeiffer»
Tochter des Carl Pfeiffer, Holzhauers in Neusatz.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

—— >- I
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Kameraden Sonntag den 30. Januar 1927 nachmittags
1 Uhr findet unsere

Vezirkr.Ge»erliloersliml»llg
in Höfe»  im Gasthaus zur »Sonnt" statt, wozu die
Mitglieder der Ortsgruppen und unserer Organisation noch
Fernstehenden hiermit freundlichst eingeladen werden.

Vormittags9 Uhr findet am selben Ort eine Bor»
stüudrkoufererrz statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die Bezirksleitung.

MsnWtll und BckWtteu
empfiehlt

in einfacher bis feinster Ausführung,
mit nnd ohne Druck.

C. Meeh 'fche Buchhandlung , Neueubürg,
Inh.: D. Strom.

BktlNl- ' " " -BlljtchllW
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen am Donnerstag
den 3. Februar dS. IS ., vormittags V-9 Uhr, im Gasthaus
»Schönblick" in Marxzell aus Staatswalddistrikt ll „Groß-
k-osterwald" Abt. 22. 24, 25, 27. 30, 36. 37, 39. 40- 42,
48, 51, 53 und 57: 1184 Ster buchene, eichene, birkene,
tannene und forlene Scheiter und Prügel, 285 Ster buchene
und3 Ster tannene Reisprügel; aus Distrikt III „Unter¬
klosterwald" Abt. 69 und 72: 284 Ster buchene, eichene und
forlene Scheiter und Prügel; ferner aus Abt. 23 und 71:
31 Ster eichenes Küferholz.

Förster Eisele  in Marxzell und Oberforstwart Blöth,
Metzlinschwand, zeigen das Holz vor.

Ssrleheliöksffemereili virkenseltt.
Die von 1926 rückständigen Zinsen aus Darlehen und

Aufwertung sind alsbald zu entrichten.
Im Monat Februar werden die rückständigen Geschäfts¬

anteile, soweit sie nicht mit 10 RM. einbezahlt oder aufgewertet
sind, gegen eine Ganggebühr voll 20 Pfg. erhoben.
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werden im Kafsenzimmer und bei Karl Wesfiuger, Dill
linger Straße, entgegengenommen.

Fußballverein Neuenbürge.V
Die Mitglieder werden zu der

Versammlung
morgen Freitag de« 28. Januar , abends 8 Uhr,
im Gasthaus zur »Eintracht" (Nebenzimmer)
freundlichst eingeladen.

Tagesordnung im Lokal. Anschließend!_
Spieler -Sitznug . Der Ausschuß
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